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Propst Ulrıch VO Stemiteld“” X; rst das Schısma VO  —_ 9-1 EL, das dıe
Stifte 1Im IC vVvon den übrıgen Pramonstratensern trennte, füuhrte
eıner Entfiremdung zwıschen dem Magdeburger Verband und
Premontre.

Kehlbachstraße 28 Dr Bruno RINGS
D=54 Neuwıied 12

Studien Pfarrorganisation und S Kırchenbau
in den Präamonstratenserbistümern

Brandenburg, Havelberg und Ratzeburg

Mitangeregt Urc die jahrzehntelangen Forschungen VonNn Franz Bentler
(siehe die zusammenfassende Darstellung In Anal Praem. LXII, 1986

28-34 und die Ergänzung UNrC. Alfred Schirge INn Anal Praem.
1987, 1153-118) egte Frau MU Schroedter A August 1987 der
Sektion ( Evangelische } T’heologie der Humboldt-Universität in
Berlin eine Doktorarbeit dem oben angegebenen ema Vor (ein
extDan VOoN 198 Seiten mit eilagen auf nicht gezählten Blättern und
ein Foto-Bildband). Da die Dissertation HUr IN wenigen maschinenge-
schriebenen Exemplaren exıstiert (ein xemplar des Textbandes befindet
siICH IM Prämonstratenserkloster, An der el 4! D-4 Duisburg-Ham-
orn ird hier nach einem Überblick über die Einzeluntersuchungen das
«Ergebnis der Arbeit» ungekürzt publiziert, WIe sıch IM Manuskript
Seite 194-198 fiındet

« Die vorliegende Arbeit stellt sich die Aufgabe die Entwicklung des
Niederkirchenwesens IM Umkreis der sachsischen Pramonstratensernie-
derlassungen darzustellen » (Seite S Als Erkenntnisquelle greift die
Autorin neben der spärlichen schriftliche: Überlieferung auf auge-
schichtliche Beobachtungen zurück, daraus Schlußfolgerungen über
die Pfarrorganisation und Seelsorge IM Bereich der spateren Mark Bran-
denburg und IN Mecklenburg ziehen. Auch siedlungsgeschichtliche
Prozesse und liturgiegeschichtliche Überlegungen werden In die Eroörte-
rTung einbezogen.
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Die Einzeluntersuchung glieder sich IN Fünf Kapitel Im ersien Kapitel
das mehr als 21n Drittel der SUNZzZEN Dissertation umfaßt ird erneul und
diesmal spezieller Blickrichtung auf die Kirchen der genannten rel
Bistüumer die rage aufgeworfen, ob die Prämonstratenserkirchen nicht
doch irgendwelche übereinstimmende Elemente IN der Architektur aufwei-
SCTE, wobei hier a”’dus methodischen Gründen zwischen den Kathedralkir-
chen, den rchidiakonatskirchen und den dörflichen Pfarrkirchen er-
schieden Ird. Der Schwerpunkt hei der Bauuntersuchung der Kathedral-
un Stiftskirchen ieg auf der Ausgestaltung der Krypta, des Chorraums,
der Chorseitenräume Un der Sakristel. Ein eigener Unterabschnitt Ist der
Ikonographie un Ikonologie der Wandmalerei der St Thomaskirche IN
Pretzin gewidmet. Die konkrete Ausgestaltung der dörflichen arrKır-
chen ird eispie des Ratzeburger Zehntbezirks analysiert.

Im zweılten Kapitel werden liturgiegeschichtliche Quellentexte UUSs der
Magdeburger Kirchenprovinz est- und Heiligenkalender ) untersucht
und mMıt den Ergebnissen des ersien apitels INn Verbindung gebrac
Inwiefern Ka ein prämonstratensischer IFrCHADAU als Bedeutungs- hzw
Funktionsträger für eine bestimmte Ausprägung der Liturgie anzusehen?

Im dritten Kapitel ird die Entwicklung der sachsischen Firkarie des
Pramonstratenser-Ordens untersucht, hre FEigenheiten un hAre Verselb-
ständigung gegenüber Premontre.

Das vierte Kapitel, überschrieben mit « Pfarrseelsorge un Niederkir-
chenwesen, macht den Versuch, die siedlungsgeschichtlichen Aspekte mit
dem prämonstratensischen Kirchenwesen Im Jahrhunder In Bezlie-
hung selilzen Hier werden die Kirchengründungen IN den Dörfern Vor

em als USAFTUC: eines SUNZ bestimmten pramonstratensischen Konzepts
der Pfarrseelsorge interpretiert. Als Einzelaspekte werden den Dorfkir-
chen erortert: Bauzeit un Baumatertial, Innengestaltung, Turmlosigkeit
vieler Kirchen, Anzahl un Anordnung der Turen.

Das fünfte Kapitel 1St der Theologie Anselms VON Havelberg gewidmet.
Die Autorin untersucht sein en und Werk SOW1LEe seine Wirkungsge-
schichte dem Aspekt der Relevanz für die SeelsorzspraxXis. « Hier
werden noch einmal die Teilergebnisse zusammengetragen, die e UNMs

erlauben, VonNn einem Wechselverhältnis zwischen prämonstratensischer
T’heologie und Liturgle, Struktur des Pfarrkirchenwesens un seinen
Auswirkungen auf das Örfliche Baugeschehen sprechen» (Seite 9)

Im Anschluß das Kapitel « Ergebnis der Arbeit» folgen IN einem
Anhang das Verzeichnis der ungedruckten und gedruckten Quellen Hand-
schriften und Archivalien), Abdruck lateinischer Quellen (die Im Text In
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deutscher Übersetzung 7zıitiert SIN Faksimilekopien AUS mittelalterlichen
liturgischen Texten, ein vergleichender Überblick über die Festkalender IN
Magdeburg und Brandenburg, das Literaturverzeichntis und Vvıer Landkar-
fen Ludger Horstkötter

Die Untersuchung hat geze1gt, daß dıe Geschichte der Pfarrorganısa-
t1on innerhalb der Bıstumer Havelberg, Brandenburg und Ratzeburg
eın qaußerst vielschichtiges Problem ist Dies bestätigt auch dıe 1m
der anderen Praämonstratenserzirkarıen getroffene Feststellung, daß
gegenuber den vielfäaltigen regıonalen Besonderheıiten und geistig-Kultu-
reilen Eınflußsphären eiıne strafie Zentralısation innerhalb des Ordens
mehr und mehr Bedeutung verlhiert.

In der ersten Generatıion tammen dıe Praämonstratenser der agde-
burger Ordensgruppe hnlıch WIE eın Teıl der Sıedler, dıe seı1it der Miıtte
des Jahrhunderts In die Gebiete der spateren Mark Brandenburg
einströmen, AdUus Westfalen Dort befiindet sıch dıe deutsche Pra-
monstratenserniederlassung, das Cappenberg, VO Norbert VO

AXAanten selbst gegründet und bıs seinem Tode seine Person Urc
eigenkırchlich Rechte gebunden Man ann also davon ausgehen, daß
mıt den Praämonstratensern Aaus Cappenberg auch bestimmte epflogen-
heıten ın ıturgie und Kultur des deutschen Praämonstratenserstifts
ach Magdeburg übertragen wurden. Andererseıts zıieht dıe UÜbernahme
der erzbıischöflichen ur HTC den UOrdensgründer Norbert VO
Xanten eıne Anpassung kultische Gewohnheıten der Erz-Diözese
ach sıch. Dies betrifit VOT em eınen der Domkiırche orlentierten
Rıtus, ferner dıe Gestaltung VO Festlıturgıen und Prozessionen SOWI1eEe
dıie Heılıgenverehrung in den re1 Pramonstratenserbistüumern.

ıne annlıche Entwicklung aßt siıch den 1Im Verlauf des E und
13 Jahrhunderts errichteten prämonstratensischen Kırchenbauten bzw
der unter ihrem Einduß entstandenen Pfarrkirchen nachweisen. Deut-
IC stiılıstısche Übereinstimmungen sSınd als Hınvweils auf den Einfuß
der Harzarchıitektur SOWIeEe der Magdeburger Kırchenbauten in dem bıs
1n tradıtıiıonslosen Gebiet 1mM Umkreıs VO Havelberg, Brandenburg
und Ratzeburg bewerten. Im des Ratzeburger Kırchengebietes
und ein1ıger brandenburgischer Stadtpfarrkirchen konnten WIT den
Einfluß westfälischer Archıtekturformen feststellen Dıiıese Orıientierung

alteren Vorbildern entspricht der Rückbesinnung auf geschichtlich
Bewährtes, WI1Ie 1€6Ss 1m Geschichtsverständnıis Anselms von Havelberg
ZU USdAruc kommt Auf der anderen Seıte beobachten WIT sowohl



Miscellanea 35]

Kathedral- und Stiftskiırchen als auch Pfarrkırchen eın Bekennt-
NIıSs einem Reformıiıdea Es entsteht eın bestimmter eduk-
tiıonsbau, der ın em Maße funktional ausgerichtet ist Die reich
gestaltete Festlıturgıie, das Chorgebet, dıe Öffnung der Kırchen für das
Laijenvolk, dıe feierlichen Umzuge bestimmten Fejertagen verleihen
den prämonstratensischen Dom- bzw Stiftskırchen eıne besondere
Raumgesta und -ausSsSaßpc. Erinnert se1 in diesem Zusammenhang
dıe hochgelegene, gegenuüber dem La:enraum geöfinete Krypta, dıe als
eılıges rab innerhalb der Osternachtslıturgıie, WCECNN nıcht iıhre e1In-
z1ge, doch eıne besondere Funktion erhalt Entsprechende lıturgische
Anweisungen lassen 1€6S mıt er Wahrscheinlichkeıit vermu Da
hre sonstige Bedeutung als zusätzlıcher Gottesdienst- bzw Gebetsraum
auch urc andere Räaume innerhalb der Kırche uübernommen werden
kann, dıe Krypta rel der sechs Gro  ırchen, namlıch in
Leıitzkau, Havelberg und Ratzeburg Lediglıch Jeriıchow, Ratzeburg
und in abgewandelter Form Havelberg ist eine dreiteilige Ostlösung
eıgen. uch in Jeriıchow, WIT dıese Bauform ın unseTrTeMm Unter-
suchungsgebiet früuhesten vorfinden, geht diese Ostlösung auf einen
Planwechse zurück. Hıer hat sıch also eın «prämonstratensischer
JIypus» erst allmählıch herausgebildet, WeNnN INnan in eiracCc zıeht, daß
dıe ein1ge re fruher errichtete Marıenkırche in Leıtzkau ohl eDen-
apsıden, jedoch keıine Nebenchöore esa

Die Funktion der den Chor und dıe Hauptapsıs begleıtenden eDen-
raume ergıbt sıch nach Auskunft ordenseigener Quellen A4aUus der FOr-
derung eines würdıg vorbereiteten priesterliıchen Altardıenstes und der
allgemeınen Praxıs Vomn Stillmessen In den Pfarrkırchen 1m Umkreıs
der re1l Prämonstratenserbistümer gelangt auf sehr unterschiedliche
Weise jenes pfarrseelsorgerliche FElement ZUT Wırkung, das fur den
en insgesamt kennzeichnend geworden ist Von den 1eT. ın rage
kommenden Gebieten kam der sogenannte Elb-Havel-  ınkel den SDC-
1ellen Anforderungen der sachsıschen Pramonstratenser meıisten

der große, oftmals gewolbte, apsıdıa geschlossene Chor, der
auch das Stundengebet eınes Kleinstkonvents ermöglıchte (vıta cContem-

platıva und der genügen! Bewegungsraum für feierliche Gottesdienste
bot

Dies zeigen alleın dıe reichlıch bemessenen Proportionen dıeser doch
in relatıv kleinen Ortschaften befindliıchen Dorfkırchen, auch WEeNN INan

eiıne späatere Wüstungsperiode in Betracht zıiehen muß
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Hınzu kommen dıe relatıv vielen Außenportale für Prozessionen und
Umgänge (vıta actıva) und eın pastophorıe- oder sakrıstelartiger,
gewölbter Nebenraum auf einer Seıite des Chores Wiıe INan den
unterschiedlichen Kırchentypen erkennen kann, rüucken Priester und
Laıen immer näher n7 bis schheBbliic eine Irennung zwıschen
Altarbereich und La:enraum aum noch erkennen ist Finden WIT 1m
Elb-Havel-Gebiet fast uüberall den Te1- oder viergliedrigen Kırchentyp,
der sıch Vorbild der Stiftskirche orlentiert, nımmt iIm Ratzebur-
SCI Kırchengebiet dıe lendenz eiıiner Reduktion einem zweıgliedrigen
Kırchenbau ihren Anfang und C sıch in den schlıchten Saalkırchen
der Prignitz fort

Auf eine andere Weıse drückt sıch pfarrseelsorgerliches Bemühen der
pramonstratensischen eistlichen in der Ausgestaltung der Kırchen-
raume AuU!  N Überwiegen 1mM Jerichow-Gebiet dıe schlıchten. schmucklo-
SCIH Backsteinbauten, prasentieren sıch dıie WAas späater entstandenen
Kırchen 1im Umkreıs VOon Ratzeburg und Z auch in der Prignitz mıt
einer verschiedenartigen ngürlichen und ornamentalen Ausmalung. Ihre
Bıldprogramme, denen aufig Weltgerichtsszenen, Aposteldarstel-
lungen, das Pantokratorbild oder dıe Deesisgruppe, Heıulıgenmartyrien
und bıblische Szenen gehören, tragen predigtartigen Charakter Im
Interesse einer möglıchst intensiven Pfarrseelsorge verlassen dıe
Auftraggeber jener Kırchen den strengen, lıturgisch ausgerichteten
Raumtyp und greifen Ausdrucksmöglichkeiten spatromanıscher DZW
gotischer andmalereı auf. Wır können hıerın eine eigenständige Prak-
tizıerung und Aktualıisiıerung der In den Ordensstatuten festgelegten
und Ufre den Bıschof Anselm VOoO Havelberg theologisc begründeten
Hınwendung ZUTr Pfarrseelsorge erkennen.

Anlıegen dieser Arbeit War CD, zeıgen, daß zwıschen theologischem
Reformansatz, lıturgischer Pragung und Betätigung aut dem Feld der
Laienseelsorge innerhalb der sachsischen Ordenszirkarie Beziehungen
bestehen dıe aus der gemeiınsamen Quelle eınes sehr sıtuationsbezoge-
NCN Reformprogrammes gespe1s wurden.

Entscheidende Impulse gehen VO  — dem ea der vıta actıva qls einer
wesentlichen Komponente der pramonstratensischen vita apostolıca
Au  N Sie zwingt dıe Magdeburger Pramonstratenser, zumal unfer den
Bedingungen einer sıedlungsmäßigen Erschließung 1mM Umkreıis ihrer
Nıederlassungen, VO  — einem rein kontemplativen, auf Selbstheiligung
bedachten Frömmuigkeıtsstil abzurücken und 1m Sinne Von Anselms
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Ähnlichkeitsanalogie nach sınnenfällıgen, symbolhaften Ausdrucksfor-
INCN in Liturgie und Kırchenbau suchen. Eın siıchtbares Resultat
dieser Entwicklung sınd «predigende» an und Gewöoölbe In Büchen,
Berkentin, Seedorf, Krummesse, Ölln, Sterley und Seedorf, VOT em
aber in Pretzıen. Besonders äaufig wohnt den Bıldthemen eın eschatolo-
gischer ezug 1m 1C auf das en des Eınzelnen, aber auch der

Menschheit inne.
Anselm Von Havelbergs Zeıtalterlehre könnte als Kkommentar für

diese Programme dıenen. Sıie rklärt zumındest den zeıtgeschichtlichen
Rahmen, auf dessen Hıntergrund jene Bıldfiolgen verstandlıch werden.

Wenn iın der Fınleitung dıeser Arbeıt dıe rage aufgeworfen
wurde, mıt welchen theologischen Intentionen bestimmte regionale
Bautraditionen rezıplert wurden und auf welchem kultisch-liturgischen
Hıntergrund ihre Übernahme Vorstie  ar ist, ann wurden innerhalb
der einzelnen Kapıtel Teılantworten entwickelt, dıe dieser Stelle
noch einmal thesenartig zusammengefaßt werden.

Die Eıgenart der Prämonstratenser innerhalb der sachsıschen Ordens-
STUDPC resultiert AaUus der Forderung nach eiıner würdig gestalteten
Konventslıturgie und der Eınbindung in dıe dıözesane Pfarrorganisa-
tion. Geistig-theologische Voraussetzungen und praktısch-baukünstle-
riısche Auswirkungen verhalten sıch hıerbei mıt gewissen Eınschränkun-
SCH WIE Ursache und olge

Innerhalb des breiten Spektrums der monastıschen und kanonikalen
Reformbewegung des Jahrhunderts streben dıe Praämonstratenser

konsequentesten dıe Hiınwendung ZUT Pfarrseelsorge Spuren
ihres Wırkens sınd och heute in der Struktur der Pfarrsprengel 1Im
Umkreıs ihrer Nıederlassungen erkennen. Da der Grat zwıischen
Bewahrung eines eigenständigen Reformanspruchs und der Aufgabe
des eigenständigen Profils 1mM Zuge der Anpassung Erfordernisse
der Pfarrtätigkeit sehr schmal WäT, zeigt dıe zunehmende Kontro-

zwıschen Magdeburg und Premontre. Die unterschiedlichen
Erscheinungsformen innerhalb der sachsischen Praämonstratenserzir-
karıe können jedoch nıcht darüber hınwegtäuschen, daß SIE alle einem
Grundanliegen, namlıch der Praktizıerung der pramonstratensischen
vıita apostolıca verpflichtet Sind.

Wınsstraße 69 Dr mu SCHROEDTER
DDR- 055 Berlin


